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Sentschiand.
Stuttgart , 6. Juni . Bon zuständiger Seite wird mitgeteilt:Die »Schwäbische Tagwacht" Nr . 128 vom 5. Juni 1925 bringtunter der Überschrift „Polizeischnüffelei in den Schulen" dieMitteilung , das Innenministerium habe ein vertraulichesSchreiben Lurch die Bezirksschulämter an die einzelnen Volks-fchulrektorate gerichtet mit der Anfrage, in welcher Zahl die dieSchule besuchenden Kinder am 1. Mai dem Unterricht fern¬geblieben find. Demgegenüber ist festzustellen, daß das Ministe¬rium des Innern einen solchen Erlaß nicht herausgegeben hat.Wenn Las Kultministerium die von der „SchwäbischenTagw ."beanstandeten Erhebungen veranlaßt hat, wie es tatsächlich derFall ist, so ist darin keine „Gesinnungsschnüffelei an Kindern",sondern das selbstverständliche Recht und die Pflicht der oberstenSchulbehörde zu erblicken, sich über die Auswirkung des 1. Maiauf den Schulbetrieb zu unterrichten.

Düsseldorf, 6. Juni . Beim Landeshauptmann der Rhein¬provinz in Düsseldorf, Dr . Horion , ist die Mitteilung eingegan¬gen, daß der Reichspräsident von Hindenburg mit Rücksicht aufdie wichtigen Beratungen und Entscheidungen der nächstenWoche niH in der Lage ist, der Einladung der Rheinprovinzzur Teilnahme an der Jahrtausendseier Folge zu leisten.
Entschließungen der Deutschen Gesellschaft für Völkerrecht.

Stuttgart ;, 6. Juni . Die Deutsche Gesellschaft für Völker¬recht faßte in ihrer heutigen Mitgliederversammlung folgendezwei Entschließungen, die dem Herrn Reichskanzler unterbrei¬tet werden sollen, mit der Bitte , sie bei der Leitung der Reichs¬politik zu berücksichtigen:
I. Internationale Gerichtsbarkeit. 1. Die Fortentwicklungder internationalen Schieds-Gerichtsbarkeit zu einer wahren,obligatorischeninternationalen Gerichtsbarkeit ist angesichts derandauernden Gefahr furchtbarer kriegerischer Entladungen einedringende Forderung der Gegenwart . 2. Diese Entwicklungmuß von den Regierungen stetig, aber vorsichtig, gefördert wer¬den; zurzeit ist auf die Stärkung der moralischen Autorität derinternationalen Gerichtsbehörden größeres Gewicht zu legenals aus die Schaffung internationaler Zwangsvollstreckungs-unü Straseinrichtungen . 3. Voraussetzung für die allgemeineAnerkennung der internationalen Gerichtsentscheidungenist dieFestlegung des materiellen Völkerrechts. Bei dieser Arbeit derVölkergemeinschaftmitzuwirken, hält die Gesellschaft für ihrevornehmste Ausgabe.
II. lieber die sogenannten Kolonialmandate . 1. Die durchMandat des Völkerbundes den als fortgeschritten bezeichnetenMächten anvertraute Verwaltung in Len Deutschland abgespro¬chenen Kolonien ist sorgsamer, als es bisher erkennbar ist, nachden Grundsätzen zu führen, wie sie die Satzung des Völkerbun¬des in Artikel 22 aufstellt. Das Mandat überträgt eine Vor¬mundschaft lediglich im Interesse der kulturellen und staatlichenFortentwicklung, der dem Mandatsgebiet zugehörigen Bevölke¬rung . Danach ist anzustreben, daß der Völkerbund jeweils dieAuswahl des Mandatarstaates , den Inhalt und die Durchfüh¬rung des Mandates prüfe . 2. Die Selbständigkeit des Mandat-gebietes darf Lurch Len Mandatarstaat nicht angetastet werden.Es verstößt gegen Wortlaut und Geist des Versailler Vertrags,wenn auch in den mittelafrikanischen Kolonien auf eine Ver¬schmelzung der Verwaltung mit der des Mandatarstaates hin¬gearbeitet wird. Die Bevölkerug des Mandatargebietes bildeteine von der des Mandatarstaates geschiedene Volksgemeinschaft,deren politisch-nationale Zusammenhänge nicht zerrissen werdendürfen, will man nicht die Erreichung des Zieles der Vormundeschaft, die Völkerschaft zur eigenen Staatlichkeit zu entwickeln,geradezu vereiteln. 3. Die von der Satzung des VölkerbundesDr die Verwaltung der Mandatsgebiete aufgestellten Weisun¬gen und Richtlinien dulden keine Abweichung in den für die ein¬zelnen Gebiete erlassenen Mandaten . Darum ist es widerrecht¬lich, wenn in einzelnen Mandatsgebieten die Eingeborenen zurmilitärischen Verwendung auch außerhalb des Mandatsgebietesherangezogen werden, ist es widerrechtlich, wenn den EingWo-rerwn Arbeiten unter Strafzwang auferlegt werden, ist eswiderrechtlich, wenn wirtschaftliche Monopole oder Vorzugs-> s" einzelnen Gebieten eingeführt worden sind. 4. Für dieEntwicklung der Mandatsländer ist, wo eine Erschließung dereigenen Hilfsquellen des Landes nicht ausreicht, um die Man¬datslander nicht in unlösbare Abhängigkeit zu den Mandatar¬staaten zu bringen, die Möglichkeit für die Heranziehung vonMitteln der Allgemeinheit durch den Völkerbund zu erwägen.

Vorläufig keine Antwort der RerchsregiermW.
. . ^ " ldr, 6- Juni . Wie man hört , ist damit zu rechnen, Latzdie deutsche Regierung auf die Note Wer die NichträumungKölns m absehbarer Zeit eine Antwort erteilen wird . Es istselbstverständlich, daß die Fülle der von der Note aufgeworfenenFragen eine genaue Durchführung und Besprechungen unterden einzelnen Aemtern erforderlich macht, die lange Zeit bean¬spruchen. Die verlangte Umgestaltung der Schutzpolizei gehörtzudem zur Zuständigkeit der Länder, deren Ministerpräsidentenursprünglich zum kommenden Mittwoch nach Berlin berufenwaren. Auf Wunsch der bayerischen Regierung ist Wer mitRücksicht darauf , daß am Donnerstag katholischer Feiertag ist,die Besprechung auf Len nächsten Samstag verschoben worden.Vermutlich wird sich hier und in einigen anderen Punkten dieNotwendigkeit von Rückfragen Herausstellen. Inzwischen ist jaWer schon durch Len offiziösen Draht dafür gesorgt. Laß dieEntentestaaten über die Stimmung der deutschen Regierungm Kenntnis gesetzt sind. Durch ihre Mittelsmänner in Berlinhaben sie auch schon zu erkennen gegeben, daß sie bereit sind,Mt sich reden zu lassen. Ehe also ein amtlicher Schritt ge¬schieht, werden wohl vertrauliche Sondierungen Las Terrainweiter klären müssen.

Einmütige Verurteil ««- durch di« deutsche Presse.
Berlin ^ 6. Juni . Mit seltener

Montag, den8. Juni IW.
liner Presse in längeren Kommentaren zu der Entwaffnungs¬note fest, daß in ihr Forderungen erhoben werden, die sichschlechterdings mit der Souveränität ein'es großen Volkes nichtvereinbaren lassen. Das ist der Generalnenner , auf den sichalle Aeußerungen der Blätter zurückführen lassen. Selbst der„Vorwärts " kann sich dieser Empfindung nicht entziehen. „Imsiebenten Jahre nach der Beendigung des Krieges", so bemerktdas sozialistische Zentralorgan mit Bitterkeit, „erinnert dieseNote in der peinlichsten Weise daran , daß Deutschland ein be¬siegter Staat ist." Die Empörung über das trotz der höflichenEinkleidung unerhört anmaßende Dokument drückt sich schon inden Ueberschriften aus , mit denen die Blätter ihre Betrachtun¬gen über den Inhalt der Note versehen: „Ein Anschlag auf diedeutsche Ehre ", „ein neues Ententediktat", „ein Dokument klein¬ster Rachsucht", „Vertragsbruch und Lüge", „überzählige Platz¬patronen " — das wäre so eine kleine Blütenlese aus den Ueber¬schriften, mit denen die Tendenz des Kontrollberichts gekenn¬zeichnet wird . Die „Tägliche Rundschau" berichtet in ihremKommentar von Rachsucht, von der sich die Entente bei Abfas¬sung des Dokuments habe leiten lasse.». Man könne nicht vonDeutschland Leistungen verlangen, die lediglich auf einer fried¬lichen Arbeit beruhen und gleichzeitig die Instrumente zerschla¬gen, die solcher Arbeit dienen. Die „Germania " findet als daseinzig erfreuliche an der Note die Tatsache, Laß die Alliiertensich zu der Räumung der Kölner Zone verpflichtet haben, wennihre Wünsche erfüllt sind. Welchen Wert aber hat eine solcheVersicherung, wenn die Möglichkeit zu immer neuen Beanstan¬dungen gegeben ist und die Schraube ohne Ende jederzeit wie¬der in Bewegung gesetzt werden kann?

Die verlangten Zerstörungen.
Berlin , 6. Juni . Unter Len von der Note beanstandetenFirmen befindet sich auch die Patronenfäbrik in Karlsruhe , vonder 52 Maschinen noch zu zerstören sind. Ferner noch die Pa-tronenhülsenfabrik in Karlsruhe mit 278 Maschinen, Mauser inOberndorf mit 885 Maschinen, die Deutschen Werke in Hanau,von denen einige Spezialeinrichtungen zu zerstören sind. BeiKrupp in Essen und Meppen sind noch zu zerstören die großenMaschinen der Werkstätte Nr . 10, elf Pressen zur Herstellungder kombinierten Explosionskörper und ein Vorrat an Mu¬nition.

Die Zuckerversorgung Deutschlands.
Berlin , 6. Juni . Die Gestaltung der Zuckerversorgung biszur neuen Ernte wurde am 4. dieses Monats im Reichsmini¬sterium für Ernährung und Landwirtschaft mit Vertretern derZuckerindustrie, des Handels und der Konsumvereine erörtert.Die Aussprache ergab, daß die zur Verfügung stehenden Be¬stände aller Voraussicht nach bis zum Erscheinen des Zuckersneuer Ernte reichen werden. Daher werde eine Einfuhr vonAuslandszucker nicht nötig sein.

Ausland.
Paris , 6. Juni . Nach Meldungen aus Paris und Madridwerden in Marokko sowohl auf spanisch,sranzösischer als auchauf marokkanischer Seite Vorbereitungen für große Kampfhand¬lungen getroffen.
London, 6. Juni . In englischen Diplomatenkreisen hältman einen Fortschritt der englisch-französischen Verhandlun¬gen in der Sicherheitsfrage unter Len gegenwärtigen Verhält¬nissen Dr ausgeschlossen.

BillUimg des Versailler Vertrags.
Rom, 6. Juni . Ver Vertrag von Versailles wurde vonder Kammer Lurch geheime Abstimmung mit 243 gegen 6 Stim¬men gebilligt. -

Wettere Forderungen der Ententenote.
In Bezug auf Waffen und die Iststärken werden Neber-schreitungen behauptet, die bei den Divistonsstellen und Trup¬penteilen vorliegen sollen. Die Ausbildung der Infanterie mitdem Infanteriegeschütz und der Kavallerie mit dem leichtenM .G. und das Zusammenwirken von Zivilluftfahrzeugen mitMilitär wird beanstandet und verboten. Das Personal der Mi¬litärverwaltung und die Zahl der Verwaltungseinrichtungenwird als zu hoch bezeichnet. Die Lebensmittelreserven derReichswehr, die für 5? Tage, in Ostpreußen sogar Dr 84 Tagevorhanden seien, werden beanstandet. Die Herabsetzung undVeräußerung und gesetzgeberische Maßnahmen werden gefor¬dert. Eine nicht genehmigte Küstenartillerieschule in Wilhelms¬haven wird zugelassen unter dem Vorbehalt , daß Angehörigedes Landheeres von ihr ausgeschlossen bleiben.

5. Heeresersatz und militärische Vorbereitungen.
Gegenüber Len behaupteten besonderen Einstellungen Drkurze Zeit , eine Warte - oder Probezeit , den Ausbildungskursenfür Zeitfreiwillige und gegenüber der Ausbildung von Reserve¬offizieren, der Verleihung des Charakters als Leutnant an aus¬scheidende Unteroffiziere werden gesetzgeberische oder Verwal¬tungsmaßnahmen gefordert. Verbände, Wie der „Stahlhelm ",«Wehrwolf", „Jungdeutscher Orden", deren Mitglieder eine mi¬litärische Ausbildung empfangen hätten , hätten von der Reichs¬wehr Schießstände zur Verfügung gestellt bekommen und invielen Fällen Ausbildungskurse LurMemacht . Hiergegen wirddie Veröffentlichung und gegebenenfalls die Durchführung be¬stehender oder neuerdings erlassener Gesetze oder Verordnungenverlangt , die verhüten sollen, daß die Verbände sich mit militä¬rischen Dingen befassen oder irgendwelche Verbindungen mitden Militärbehörden unterhalten.

«. und 7. Ei« - und Ausfuhr, Handel, Best- oder «»erlaubte
Herstellung vm» Kriegsmaterial.

Hier wird auf die Verhandlungen Bezug genommen, diegegenwärtig zwischen der Militärkontrollkommfffion und derReichsregierung im Gange sind. Gewi

83. Jahrgang
8. Militärische Auflagen.

Das Gesetz vom 25. August 1924, das die Schließung derdeutschen Festungen verkündet und die Aufhebung der militä¬rischen Auslagen vorsieht, soll durch eine von der Militärkon¬trollkommission zu genehmigende Maßnahme ergänzt werdenzum Zweck einer sofortigen wirksamen Aushebung aller Zonenmit militärischen Auflagen.
Aehnliche Vervollständigungen werden gefordert Dr 11.Krisgsleistungen, für welche das Gesetz vom 13. Juni 1873 nochnicht wirksam genug aufgehoben sei.

1V. Festung Königsberg.
Hier wird beanstandet, daß von 38 Geschützen nur vier festangebaut seien, 22 auf Lafetten ruhen und zwölf Flugzengab-wehrgeschütze seien, und daß somit diese Artillerie eine richtigeschwere Feldartillerie darstelle, die teilweise 1924 an Manövernteilgenommen hätten . Endlich seien überschüssige Ersatzstückevorhanden. Es wird die Montierung auf ortsfesten Lafetten,die Ablieferung alles rollenden, die Ablieferung und Zerstreu¬ung des überschüssigen Materials gefordert.Aehnliche Forderungen werden unter

II . Befestigte Werke, Festungen und feste Plätze
erhoben, wobei Drehlafetten auf Wangeroog, in Swinemündeusw. beanstandet werden, andererseits Wer die Anbringung ge¬nehmigter Batterien in Geestemünde, einer Fliegeräbwehrbatte-rie in Swinemünde , zweier Fliogerbatterien in Pillau und von31 der am 20. Oktober 1923 zugestandenen 119 Küstenschutzge¬schütze unter bestimmten Bedingungen angeregt wird . Für ge¬wisse Gleisanlagen im Kieler Rechteck und für Arbeiten inLötzen, Ulm, Marienburg und Ingolstadt , sowie in den Küsten-sestuugen wird der jetzige Zustand genehmigt.

12. Ablieferung von Zeichnungen.
Es werden die Zeichnungen der festen in dem Memorandumder Botschafterkonferenz Anlage 1 Blatt 6 genannten Plätzeangeforüert , die früher ungenau oder unvollständig abgelie¬fert worden seien-
Französische Märchen über deutsche Waffenlieferungenan Abd el Krim.
Paris , 6. Juni . Der Londoner Korrespondent des „Jour¬nal " teilt seinem Blatt mit, daß der in Hamburg beheimateteFrachtdampfer von 3000 Tonnen „Margarete " am 5. Juni denHafen mit der Bestimmung nach Arcila verlassen hat , um denRifstämmen Waffen zu liefern. An Bord der „Margarete " be¬fanden sich nach der Angabe des Journalkorrespondenten Ma¬schinengewehre und Abwehrgeschütze gegen Flugzeuge, Flugzeug¬material , Munition und Kanonen ohne Rücklauf, die auf Flug¬zeuge montiert werden können. Das ganze Material ist in deut¬schen Fabriken hergestellt worden, wird aber unter russischerFlagge den Rifstämmen geliefert (!). Die Sendung ist durchVermittlung des in eBrlin tätigen russischen Regierungsver¬treters Starchewsky Abd el Krim zugesichert worden. An Borddes Dampfers „Margarete " befinden sich auch deutsche Instruk¬teure , die als Experten bei der Ablieferung der erwähnten Flug-zeugkanonen die praktische Anwendung dieser Waffen Len Rif¬offizieren Vorführer! sollen. Der Journal -Korrespondent Dgtdieser Meldung folgendes hinzu : „Mein Gewährsmann wohntin Berlin und ist Nachrichtenagent im Dienste des amerikani¬schen Zollbüros . In dieser Eigenschaft ist er insbesondere mitder Ueberwachung Le Waffenexports beautragt ."
Abberufung des österreichischen Gesandte« dr Paris.

Paris , 6. Juni . Der österreichische Gesandte in Paris , Ba¬ron Eickhoff, ist von hier abberufen worden. Damit verschwin¬det einer der größten Feinde Deutschlands und einer der er¬gebensten Diener Frankreichs in Paris , der dem leisesten Winkjeder französischen Regierung gehorchte. Er tat , was man hierwünschte. Vor allem war Eickhoff der entschiedenste Bekärnpferdes Anschlußgedankens.
Der beabsichtigte französische Zweck.

Paris , 6. Juni . Es ist leicht einzusehen, daß die alliierteAbrüstungsnote an Deutschland hier besondere Befriedigung er¬regt . Auch scheint eine gewisse Anschauung zu bestehen; daßDeutschland niemals in der Lage sei« wird, die ihm auferlegtenBedingungen zu erfüllen, daß also die Räumung Kölns «ochauf lange Zeit hinausgezögert werden kann.
Die wahre Ursache des englischen Eingreifens in den Weltkrieg.

London, 6. Juni . Man ist hier nicht geneigt, weiter vieleWorte Wer die Sicherheitssrage zu verlieren, wo die Bespre¬chungen zwischen den französischen und englischen Außenmini¬stern in Aussicht stehen. Man zieht es vor abzuwarten , ob esden beiden gelingen wird, einen Ausweg aus den Schwierigkei¬ten zu finden. Die Betrachtungen in den Blättern sind dahersehr spärlich. Nur der „Daily Expreß" warnt in einem ArtikelChamberlain vor den Gefahren eines Pattes . Das Blatt stelltdie Forderung auf, daß EhamLerlain , wenn der Fünfmächte¬patt nicht zustande kommen sollte, auf die Militärkonventtonmit Frankreich und Belgien zurückgreifen solle. ( !) Es bestän¬den zu viel Gefahren Dr einen neuen deutsch-französischenKrieg. Das Saargebiet könne jeden Augenblick einen neuenKrieg verursachen, und Großbritannien würde sich in keinerWeise binden. Es gäbe Dr Großbritannien nur einen Kriegs¬
brand, und das sei, w emr wiederum wie im Jahre 1914 eineFlotte exerziere, die eine wirkliche Gefahr Dr England b«.deute, f!) Die deutsche Flotte liege auf dem Meeresgrund, undes sei kein Anzeichen ein« neuen Gefahr dieser Art vorhanden:— Dieses Zugeständnis der eigentlichen Ursache des britischenEingreifens in den Weltkrieg wird sicherlich zu lebhaften Aus¬einandersetzungen führen.
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Wrüstungsnote , die Verbündet« ! hätten ans Le« verschiedene»
Anlagen der Militärkontrollkourmssfion die wichtigsten Punkte
^ausgenommen und die Erfüllung einer Anzahl von Forde¬
rungen verlangt , welche auf dieser Auswahl beruhten. Man
müsse abtvarten , wie die deutsche Regierung sich dazu stellen
werde. In Deutschland scheine man sich darauf einrichten zu
wollen, daß die Alliierten immer neue Forderungen erheben,
wenn die alten erfüllt seien. Die „Times" meinen, die Lage
sei jetzt unendlich einfacher geworden. Die Deutschen hätten
nur alle Forderungen zu erfüllen, und Köln würde ohne wei¬
teres geräumt werden. Die britischen militärischen Sachver¬
ständigen hätten der britischen Regierung erklärt , daß die ge¬
stellten Forderungen wirklich das Minimum (!) von dem aus¬
machten, was man von Deutschland verlangen müsse. Die Ver¬
bündeten suchten jetzt den europäischen Frieden wieder herzu¬
stellen (?) und seien auf dem Wege der Einigung auf der
Grundlage der deutschen Vorschläge. Deutschland könne jetzt
seinen Test beitragen zur Erfüllung der „wirklich mäßigen" (?)
Forderungen , denn früher könne man zu keinem Entschluß ge¬
langen. Die Kölner Frage müsse erst bereinigt werden, sonst
könne es keinen Sicherheitspakt geben. Wenn also Deutschland
den Frieden durch den Sicherheitspakt, den es jetzt Vorschläge,
wirklich wolle, müsse es zunächst diese Forderungen erfüllen, dann
werde man Köln räumen . In militärischer Hinficht Hab«
Deutschland abgerüstet, d. h. es sei wehrlos für den FM , daß es
von einem der großen Verbündeten angegriffen würde. Es wäre
unsinnig zu glauben, daß in Frankreich noch irgend jemand an
eine deutsche Gefahr denke. Es bestehe zweifellos in Deutsch¬
land eine Gruppe , welche auf einen Racheakt ( !!) sinne. Jede
Nation habe ihre Militaristen . Man müsse aber zugeben, daß
die große Mehrheit des deutschen Volkes friedlich gesinnt sei.
Insofern Deutschland seine Verpflichtungen bezüglich der Ab¬
rüstung nicht erfüllt habe, müsse es sofort geschehen, schon um
jeden Verdacht zu beseitigen. Das gelte z. Ä . von den For-
deruungen , die bezüglich der militärischen und militaristischen
Organisationen gestellt worden seien. Diese sollten von Deutsch¬
land sofort und ohne Murren aufgelöst werden. Die Note sei
freundlich gehalten und verspreche guten Willen, wenn Deutsch¬
land guten Willen zeige. Das sei der eigentliche Punkt , auf
den alles ankomme. Dieser Punkt lege auch den Alliierten eine
große Verpflichtung auf, die darin bestehe, daß, wenn man
sehe, Deutschland wolle wirklich erst die Forderungen erfüllen,
man nicht kleinlich auf den letzten Schritt warten solle. Ma«
müsse dmm am 18. August gleichzeitig mit der Ruhr auch die
Kölner Avne räumen , und selbst wen» Deutschland diese For¬
derungen nicht erfüllen sollte, dursten die Franzosen keinesfalls
an der Ruhr bleiben, da dies mit der Kölner Frage nichts zu
tun habe. Auf alle Fälle würden sich die Alliierten ins Unrecht
setzen, wenn die Franzosen länger als bis zum 1b. August an
der Ruhr blieben. Die Zeit sei sehr kurz, vielleicht zu kurz,
als daß Deutschland die gestellten Forderungen durchführen
könne. Deutschland sei natürlich, so schreiben die liberalen
„Daily News", bereits entwaffnet, d. h. Deutschland sei in mi¬
litärischem Sinne so machtlos, daß es mit Waffengewalt keiner
Aktion seitens Frankreichs oder irgend eines anderen seiner
Hauptnachbarn widerstehen könne. Die gegen Deutschland vor¬
gebrachten Beschuldigungen beständen nicht darin , daß seine ge¬
genwärtige militärische Position eine Gefahr für den europäi¬
schen Frieden bedeute, sondern daß in Ermangelung der getreu-
lichen Erfüllung der Entwaffnungsklauseln des Versailler Ver¬
trages der Verdacht (!) entstanden sei. Laß es im geheimen all¬
mählich eine Organisation ansznbauen beabsichtige, die eine be¬
drohliche militärische Herausforderung bedeute (!). „Was uns
anbelangt, " so fährt Las Blatt fort, „können wir nicht glauben,
daß dieser Verdacht irgend eine solide Grundlage besitzt!" Trotz
der Wahl Hindenburgs sei es vollkommen klar, daß die über¬
wiegende Mehrheit in Deutschland eine Mehrheit für Len Frie¬
den sei, und daß die Deutschen fast aller Klassen durchweg ge¬
willt seien, alle Dinge , die auch nur den Anschein einer Heraus¬
forderung gegen ihre ehemaligen Feinde haben könnten, zu be¬
seitigen. Das offizielle Eingeständnis, daß Deutschland seine
Verpflichtungen aus dem Dawesgutachten erfüllt habe, mache die
Zurückziehungder Truppen an der Ruhr und aus Köln zu einer
zwingenden Notwendigkeit. Es könne weder Pakt noch Frieden
noch Sicherheit geben, wenn die Alliierten den groben Schnitzer
machten, frivole Entschuldigungen für das Verbleiben an der
Ruhr zu finden, wie man das in der Kölner Zone getan habe.
Die moralische Abrüstung Deutschlands, die für Europa von
unendlich größerer Bedeutung sei, als die Aushändigung min¬
der Maschinengewehre und Drehbänke, würde man dann als
eine verlorene Illusion betrachten müssen.

Eine amerikanische Stimme.
Newhork, 8. Juni . Die „Newyork Times" schreiben: „Die

Note der Alliierten bestätigt den Eindruck, daß die Verzögerung
der Räumung von Köln ihre Ursache in politischen Erwägun¬
gen hat . Es war klar, daß der wahre Grund weniger in Ver¬
fehlungen Deutschlands hinsichtlich seiner völligen Abrüstung be¬
ruhte , als den Schwierigkeiten, welche sich ergeben können, wenn
die Engländer Köln räumten , so lange die Franzosen noch an
der Ruhr bleiben."

Aus Stadt « Bezirk «uh Umgebung-
Neuenbürg . 8. Juni . In der gestern von Vorstand Fink-

beiner geleiteten Versammlung des Turnvereins
kamen in der Hauptsache Angelegenheiten zur Sprache, welche
das am 27. und 28. Juni hier stattfindende Gauturnfest und die
Fahnenweihe betrasen. In erfreulicher Zahl hatten sich hiezu
die älteren Mitglieder und die Zöglinge eingefunden, während,
wie seit geraumer Zeit , die Aktiven nur schwach vertreten waren.
Auch Stadtschultheiß Knödel bekundete durch Erscheinen sein
Interesse an der Turnsache. Vorstand Finkbeiner  erstattete
Bericht über die seitherigen Arbeiten der Kommissionen und die
gefaßten Beschlüsse, welche von der Versammlung gutgeheißen
wurden. Das von ihm bekanntgegebene Programm sieht u. a.
vor am Samstag Beginn des Wetturnens , abends Bankett in
der Turnhalle und Ehrung verschiedener Mitglieder , Sonntag
vormittag Fortsetzung des Wetturnens und Vereinswetturnen,
nachmittags Festzug, Festrede, allgemeine Freiübungen , Meister¬
schaftskämpfe, Sondervorführungen , Preisverteilung u . abends
Festball, Montag nachmittag Kinderfest. Vorstand Finkbeiner
nahm weiterhin Veranlassung , der Stadtverwaltung namens
des Vereins wärmsten Dank anszusprechen für den Beitrag zum
Gauturn - und Kinderfest. Für das Kinderfest soll die Beteili¬
gung der Lehrer nachgesucht werden, weil diese die Kinder am
besten in der Hand haben. Im Zusanrmenhang damit kam zur
Sprache , daß auffallenderweise ein Teil der Lehrerschaft dem Tur¬
nen nicht das Interesse entgegenbringe, wie es wünschenswert
wäre u. erfreulicherweist an andern Orten festzustellen sei. Ins¬
gesamt zählt der Verein 298 Mitglieder , davon 38 aktive, von
welchen aber kaum die Hälfte am Turnen sich beteiligt, wie es
ihre Pflicht wäre. Hierüber wurde allseitig Klage geführt und
ein derartiges Verhalten , das eine beschämende Interesselosigkeit,
namentlich im Hinblick auf das bevorstehende Fest, verrate , aufs
schärfste verurteilt . Nicht nur leide das Turnen an und für
sich, auch die Sondervorführung an d?n drei Ringen , mit wel¬
chen die Rottenburger Turngemeinde beim Eßlinger Kreisturn-

Turnfest in München so außergewöhn-

der SchüleriMeilung , Herrn Röck, gedacht, der in der Jugend
einen gesunde« Stamm nachziehe, der zu guten Hoffnungen be¬
rechtige. Mit einem feurigen Appell an alle Anwesenden, der
hauptsächlich den Nichtanwesenden gilt , alles in den drei Wochen,
die uns noch von dem Fest trennen , daran zu setze», um den
Verlauf desselben zu einem würdigen und für den Turnverein
ehrenden zu gestalten, schloß der Vorstand nach dreistündiger
Dauer die Versammlung.

Neuenbürg, 8. Juni . Der gestrige Sonntag war wohl der
schönste Tsg in diesem Jahr . Vom wolkenlosen, azurblauen
Himmel strahlte die Sonne und ergoß ihre Strahlen auf Wald
und Flur . Dabei war die Temperatur nicht übermäßig heiH.
Die gute Witterung regte zu Ausflügen in die nähere und wei¬
tere Umgebung an . Auch der Verkehr von auswärts war ein
lebhafter. Morgens um 5 Uhr machte der Gewerbe-Bercrn
in zwei prächtigen Aussichtswagen der Kraftwagen -Gesellschaft
Neuenbürg -Herrenalb -WilÄbad seine Schwarzzwaldtour . Die
Teilnehmer waren von dem Erlebten begeistert und kehrten
hochbefriedigt zur festgesetzten Zeit wohlbehalten heim. Wir
hoffen darauf noch zurüctznkommen.

Neuenbrüg , 6. Juni . (Mte Reichsbanknoten.) Die Reichs¬
banknoten, deren Ausfertigungsdatum vor dem 11. Oktober
1924 liegt, werden nur noch bis zum 5. Juli 1925 von den Kassen
der Reichsbank in Zahlung genommen. Mit diesem Zeitpunkt
werden die aufgerusenen Banknoten kraftlos und es erlischt da¬
mit auch die Einlösungspflicht der Peichsbank.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck im Osten erweist sich
als stabil. Leichte Druckstörungen im Süden begünstigen die
Bildung von Gewittern . Im übrigen ist aber für Dienstag
und Mittwoch trockenes, heiteres und warmes Wetter zu er¬
warten.

x Birkenfeld, 6. Juni . Vom Gemeinderat wurde in An¬
wesenheit einiger Vertreter der Evang . Gemeinschaft A.G . in
Karlsruhe , welche die Erstellung eines Gemeindehauses an der
Ecke der Schul - und Schillerstraßc beabsichtigt, über das Bau¬
vorhaben beraten . Rach eingehender Aussprache erteilte der
Gemeinderat seine Zustimmung unter verschiedenen von der Ge¬
meinschaft zu erfüllenden Bedingungen , insbesondere der Be¬
reitstellung von zwei Wohnungen, wofür seitens der Gemeinde
dann die Wasserleitung und Kanalisation bis zu dem geplanten
Neubau ausgesührt wird.

WÜkEmsLrg
Schönmünz OA.Freudenstadt, 6. Juni . (Tödlicher Unfall.) Die

l? jähr. Sophie Botz, Tochter des Fritz Bolz-Schönmünz, begleitete
mehrere Arbeiter, die eineS ^ inklopfmaschjne in den Wald zu bringen
hatten, um ihnen den Arbeitsplatz zu zeigen. Beim Nachhausefahren
hatte auch das Mädchen auf der Maschine Platz genommen. Es
sprang vor dem elterlichen Hause angelangt von dem Wagen, solange
dieser noch in Bewegung war. Hiebei kam das Mädchen unter die
Maschme und erlitt so schwere Verletzungen, daß sie schon nach einer
Stunde starb.

Stammheim OA. Ludwigsburg, 7. Juni . (Das Beil als Streit¬
axt.) Dem verheirateten Arbeiter Kohlenbecker, der ahnungslos die
Treppe heraufkam, wurden von dem ebenfalls verh. Arbeiter Mühl-
eisen mit einem Beil zwei Schläge auf den Kopf versetzt. Grund
dieser rohen Tat soll eine oorausgegangene Streiterei mit Frau
Kohlenbecker gewesen sein. Der Verletzte liegt hoffnungslos darnieder.
Der Täter wurde festgenommen.

Stuttgart , 6 .Juni . (Von der Wanderausstellung 1925.)
Seit Jahxen schon üben die großen Rest- und Fahrtourniere,
die im Rahmen der Wanderausstellungen der Deutschen Land¬
wirtschafts-Gesellschaft vor sich gehen, eine große Anziehungs¬
kraft aus . Kommt in der Abteilung „Pferde " der Ausstellung
jeweils di« Zucht - Elite der deutschen Pferderassen vor die
Angen der Besucher, so zeigen die großen Reit - und Fahxtour-
niere das deutsche Warmblut -Gebrauchspferd in seinen besten
Leistungen. Die Prüfungen an Len Reit - und Fahrtournieren
umfassen alle Gebiete der Verwendung des Warmblutpferdes
und zeigen es in Erprobungen aller Art unter dem Reiter und
vor dem Wagen. Für das Reit - und Fahrtournier in Stuttgart
sind nicht weniger als 500 Anmeldungen abgegeben worden,
eine Zahl , wie sie bisher noch kein Reit - und Fahrtournier bei
den Ausstellungen der D . L.G. vereinigt hat . Die bekanntesten
deutschen Tournierställe sind vertreten . Es finden statt eine
Materialprüfung für Reitpferde, sowie Eignungsprüfungen für
Reitpferde und Damenreitpferde, ferner Dressurprüfungen und
Eignungsprüfungen für Wagenpferde. — Fesselende Einlagen
an den einzelnen Tagen werden das Vorreiten von Remonten
bilden, das Vorfahren von Geschützen, eine historische Quadrille
und die Vorführung einer Anzahl von Pferden ans dem allen
württembergischen Privatgestüt Weil, das früher den Königen
von Württemberg gehörte. Weil zeigt insbesondere Vertreter
seiner weltberühmten Araberzucht, die von Reitern in Bedui¬
nentracht geritten werden, gezäumt und gesattelt mit den kost¬
baren Stücken, die vor 100 Jahren arabische Originaltiere aus
dem Orient nach Weil mitbrachten. — So verspricht das Reit-
und Fahrtournier , das an allen sechs Ausstellungstagen abge¬
halten wird, eine sportliche Darbietung allerersten Ranges zu
werden. Die Schafe beteiligen sich an der Wanderausstel¬
lung in besonders gutem Umfange : mit 642 Tieren übertrifft
die Schafschau die Stuttgarter Wanderausstellung von 1908 um
das Doppelte. Die Abteilung Schweine  kann sich mit 461
Stück ebenfalls sehen lassen. Es entfallen 186 Stück auf das
Weiße Edelschwein, 248 auf das veredelte Landschwein und 27
Stück auf das Berkshireschwein. Die Ziegenabteilung
ist in diesem Jahre außerordentlich gut vertreten . Von fast
400 Ziegen gehört etwa die Hälfte der Weißen Saanenziege,
die andere den bunten Schlägen an . Die Kaninchen  vertei¬
len sich mit 360 Nummern auf fast alle Rassen der Schauord¬
nung . Die Hütehunde  gruppieren sich aus „altdeutschen"
und „deutschen" Schäferhunden verschiedener Landesteile. Die
Abteilung Bienen  beschränkt sich wegen der Milbengefahr
auf eine reichhaltige Auswahl von Wohnungen und Erzeugnis¬
sen. In der Abteilung Fische werden Bach- und Regenbogen¬
forellen, Karpfen, Schleie, Barsche, Wildfische und Krebse ans¬
gestellt. Eine derart reich beschickte Käse schau  wie diesmal
hat es Wohl auf der ganzen Welt noch nicht gegeben. Etwa
860 Proben werden in der notwendig gewordenen Doppelhalle
den Käsekennern und Sachverständigen zur Beurteilung vorge¬
legt werden. Auch die Butt er schau  ist noch kein Jahr so
gut beschickt worden wie .diesmal. Es sind 1068 Proben zur
Anmeldung gelangt , und zwar 591 von ungesalzener und 477
von gesalzener Butter . 37 Frischmilchproben,  die zum
Preisbewerb angemeldet sind, vervollständigen das Bild . Der
größte Teil stammt aus Süddeutschland.

Stuttgart , 7. Juni . (Tod in den Bergen.) Oberbaurat Mayer
ist auf einer Bergtour in Timl vom Tode überrascht worden. Eine
Gruppe von Stuttgartern, bei der er sich befand, und die auf dem
Haileranqerhausihr Standquartier hatte, wurde vom Unwetter über¬
rascht. Näheres über die Todesursache ist noch nicht bekannt. Die
Leiche ist geborgen.

Stuttgart , 6. Juni . (Beendigung des Bauarbeiterstreiks in
Württemberg.) Durch Verhandlungen vor dem Schlichtungsaus¬
schuß am 4 Juni , der von den Arbeitgeberverbänden angerufen worden
war, konnte In allen strittigen Fragen sowohl hinsichtlich der sozialen
Forderungen als auch der Lohnsrage eine Einigung erzielt werden.
Die Bauarbeiter sowohl als auch die Arbeitgeber stimmten dem Er¬
gebnis tm Lauf«des Freitags zu. Eine Ausnahme machte der Tiefbau-

--Mekmte.

Ueber strittige Fragen htafichtlich der Ortsklafseneinteilung » erden i«
Laufe nächster Woche nochmals zwischen den Parteien Drrh, Verhandlungen
geführt, und es ist dann mit der alsbaldigen Herausgabe de» neue»
Bezirkstarifvertrages in Bälde za rechnea. vir Arbeit wird am
Montag wieder ausgenommen.

Tübingen, 7. Juni . (Verhaftung.) Ein Schwindler wurde hier
dingfest gemacht. Er gab sich unter Dorweis von Papieren als
Sammler für den Deutschen Dolksbund aus, der unter Annahme von
Geldspenden für den Volksentscheid über Einführung der Schwarz¬
weiß-roten Flagge Unterschriften sammelt. Der Schwindler hotte
bereits 179 Mark zusammengebracht

Reutltngru , 7. Juni . (Ein renitenter BurscheZ Der 24 I . a.
Taglöhner Pfänner von Degerschlacht sollte wegen Zechprellerei fest-
genommen werden. Er «übersetzte sich und warf den Schutzmann
wiederholt zu Boden, ehe es gelang, den als gewalttätig bekannten
Menschen, der vor etwa 3 Monaten in der Tübinger Dorstadt bei
Schlägereien»inen Stich in den Unterleib erhalten hatte und ins Be¬
zirkskrankenhauseingeliefert war. zu ergreifen und sestzusetzen.

Oberndorf. 7. Juni . (Befitzwechsel.) Borbehältlich der Geneh¬
migung der Amtsversammlung hat der Bezirksrat das Anwesen des
Hotels zur „Post" mit sämtlichem Inventar und großem Bauplatz
hinter dem Hause zum Preise von 155000 Mark käuflich erworben.

Nruhausen O.-A. Tuttlingen, 7. Juni . (Verhaftete Einbrecher.)
Hier wurden drei Burschen aus Tuttlingen verhaftet, die im „Stern"
einen Einbruchsdiebstahl verübt hatten. Einem von ihnen. Karl Wößner,
gelang es die Wand im Ortsarrest zu durchbrechen und die Freiheit
zu gewinnen.

Ulm. 7. Juni . (Umsatzsteuergefährdung.) Ein Fabrikdirektor
einer Baumwollspinnerei und -Weberei in Reichenbacha. F . war vom
Amtsgericht Göppingen wegen Umsatzsteuergesährdungzu einer Geld-
strafe von 10000 Mark verurteilt worden. Hiegegen legte er Beru¬
fung ein, worauf die Strafkammer das Urteil der ersten Instanz aus¬
hob und aus eine Geldstrafe von 5000 Mark erkannte.

Leutkirch, 6. Juni . (Ertrunken. — Beim Baden gefährdet.)
Abends ertrank beim Baden Metzger Albert Schmidberger von Mühl¬
berg im Weiher bei Hofjäger Kasper an der Straße von Rot nach
Epindelwag. Aufmerksam gemacht durch seine Hilferufe eilte thm
sein Freund Ed. Aumann zu Hilfe. Dieser wäre, durch die krampf¬
hafte Umfassung Schmidbergers, ebenfalls ertrunken, wenn nicht der
Sohn des Hosjägers Kasper dem Aumann zu Hilfe gekommen wäre.
Die Leiche wurde geborgen. — Zwei lkjährige Mädchen aus Arlach
nahmen ein Bad in der Iller , wobei sie sich ausruhend und tändelnd
auf eine Sandbank setzten. Plötzlich geriet diese ins Rutschen und
die Mädchen fielen ins Wasser, das an dieser Stelle wohl drei Meter
tief ist. Die eine, des Schwimmens kundig, suchte die andere zu
retten, dabei klammerte sich die Nichtschwimmerin so fest an ihre
Freundin, daß schließlich beide ertrunken wären, wenn sie nicht durch
ein Fräulein Zürcher aus Memmingen, eine vorzügliche Schwimmerin
gerettet worden wären. Ein die Lebensretterinbegleitender Herr
leistete anerkennenswerte Hilfe. Die Angst der den Klauen des Todes
Entrissenen scheint bald verflogen zu fein, denn nachdem sie das ziem¬
lich reichlich verschluckte Wasser erbrochen hatten, wurde weiter gebadet.

Gerabronn, 6. Juni . (Zusammenbruch einer Hetze.) Die anfangs
April ds. Is . gegen den Vorstand der Allgemeinen Ortskrankenkasse
Gerabronn und gegen den Verwalter Mack dieser Kasse gemachren
Anschuldigungen haben sich nach eingehender Prüfung der Verhält¬
nisse durch die hiezu berufenen Organe als völlig haltlos erwiesen.
Die Prüfung ergab, daß sowohl der Kcffenvorstand als auch der
Kasseoverwälter ihren Verpflichtungen jederzeit gerecht wurden, und
jeweils im Interesse der Krankenkasse gehandelt haben. Ein Ange¬
stellter, der die falschen Anschuldigungen heroorgerufen hat, wurde
fristlos entlassen.

Heubach, OA. Gmünd, 6. Juni . (Zwei Zentner Silber gestohlen.)
Nachts wurde in der Stlberwarenfabrik Häußler L Co. hier einge-
brocken, daselbst fertige und halbfertige Stlberwaren, sowie Rohsilber
im Gesamtwert von 10000 Mark entwendet. Es ist dies ein Ge¬
wicht von etwa zwei Zentner. Die Täter, die ohne Zweifel mit den
örtlichen Verhältnissenbekannt sein müssen, haben mittels falscher
Schlüssel die Haupteingangstür zur Fabrik geöffnet und haben sich
auf gleichem Wege entfernt. Die Täter find bis jetzt noch nicht er¬
mittelt.

Vom Lande, 6. Juni . (Gute Waldbeerenernte.) Im Gegensatz
zu der Heuer nur gering ausfallenden Obsternte kann man mit einer
guten Waldbeerernterechnen. Die Stauden haben vorzüglich durch¬
gewintert und zeigen überall einen ungewöhnlich reichen Blütenansatz.

Baben
Pforzheim, 6. Juni . Gestern abend stürtzte in Ersingen das

schon zur Hälfte niedcrgekegte Werkstattgebäude des Schreinermeisters
Rapp ein. Der 30 Jahre alte Maurermeister Ferdinand Brenk aus
Ersingen und der ledige Schreinergeselle Gräsle aus Stein gerieten
unter die niedergehenden Schuttmassen Während Brenk mii Quet-
schungen an Kopf und Körper davonkam und von zwei Männern
heimgeleitet werden konnte, erlitt Gräsle außer Rippenbrüchen noch
andere Verletzungen. Er mußte mit dem Sänitätsauto nach Pforzheim
ins Krankenhaus geschafft werden.

Bruchsal, 6. Juni . Der Bürgerausschuß hat den vom Stadtrat
angeforderken Betrag von rund 200000 Mark für die Fortsetzung
des bereits im Vorjahr begonnenen Umbaues der Dragonerkaserne
in eine Volksschulhausonlage einstimmig bewilligt.

Piüingen , 6. Juni . In der Gattenmordsache des Etuhlfabrikanten
Rinkwald haben die bisherigen Ermittelungen dem Vernehmen nach
ergeben, daß Rinkwald seine Frau in einem Ansall geistiger Umnach¬
tung umgebracht hat.

Dom Bodensee, 6. Juni . Ein Mitglied der badischen Boden-
seefischerei-Genoffenschaft in Staad hatte das Glück, einen Bodensee¬
zander von 20 Pfund zu fangen. Die Zander werden seit einer
Reihe von Jahren im Bodensee eingesetzt, doch war es bisher selten
möglich, einen Fisch dieser Gattung zu fangen. Der Fang beweist
aber, daß die Tiere im Bodensee gut gedeihen.

Bermtlchtev
Wieder ir» Amt. Der vom Landgericht Kempten Wege«

angeblicher Tötung eines Dienstkämeraden zu mehrjähriger
Zuchthausstrafe zu Unrecht verurteilte Zollassistent Plarck in
Weiler wurde bekanntlich aus der Strafanstalt entlassen, nach¬
dem seine Unschuld zeugeneiülich festgestellt und durch strikte
Beweise erhärtet worden war . Plank ist nun seit einigen Tage»
in seine frühere Dienststelle in Niederstaufen (bei Oberstaufen)
wieder eingesetzt worden.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 6. Juni . «Obst- und Gemüsemarkt.) Erdbeeren 70

bis 90, süße Kirschen 50—60, Kartoffeln alt 5—6, Kopfsalat 10—18,
Wirsing 20—25, Blumenkohl 30—70, Karotten 15—30, Zwiebel 10
bis 13, Rettiche7—18, Spinat 15—20, Kohlraben 10—20, Rabarber
6—10, Schwetzinger Spargel» 70—90, UnterdürkheimerI—1.50, 1
Bund Monatrettiche 10—16, Gurken 50—75, Brockelerbsen 35—45.

Biehpreise. Ehingen: Farren 580 650, Kühe 400—500, Kalbe!»
580—650, Jungvieh 190—240 Mark . — Hall : Ochsen 500—640, Kühe
380- 640, Kalbe!» 470- 740, Iunqvieh 140—320 Mark . — Köngen:
Rinder bis zu 1 Jahr 250- 300, Kühe 400 650, Kalbinnen 600 bis
750, Mark . — Münsingen: Ochsen 360 - 810, Kühe 190—470, Köl¬
beln 360—730,Jungvieh 140—380 Mark. -— Wurzach: Kalbeln 400
bis 700, Jungvieh und Stiere 220—350, Kühe 200 -300 Mark je das
Stück.

Schweinepreise. Ehingen: Ferkel 52—42.50, Läufer 80—105.
Mutterschweine 170—220 Mcuk. — Gaildorf: Milchschweine 40—46
Mark. — Köngen: Milchschweine 28—40, Läufer 50- 80 Mark . —
Münsingen: Mtlckschweine30—41, Läufer 80 Mark. — Winnenden:
Milchschweine 25- 35, Läufer 60—70 Mk. —Wurzach: Milchschweine
20- 32 Mark, je das Stück.

Fruchtpresse. Wangen : Gerste>4,50, Haber 12,70—13,20 Mark.
Winnenden: Weizen 12- 12,50, Haber 9- 10, Dinkel 9. Gerste IS.
Roggen 12 Mark, je der 3tr.
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Neueste Rachrichte«,
Köln , 8. Juni . Die von der Besatzungsbehörde ausgesprochene

Ausweisung gegen den früheren Oberbürgermeister von Köln, Staats-
Minister a. D. Wallraf , wurde zurückgezogen.

Düsseldorf, 8. Juni . Gestern vormittag wurde mit einer ein¬
drucksvollen Beranstaltnng die Iahrtausendfeier eröffnet.

Oberhausen , 8. Juni . Die Staatsanwaltschaft hat gegen die
Verwaltung der Röchling-Buderus -Werke in Holsterhausen Anklage
erhoben. Die Gesellschaft wird beschuldigt, während des passiven
Widerstandes vom Reich ausgedehnte Untersiützungsgeider erhalten
zu haben, obwohl die Werke mit genügendem Absatz weiter arbeiteten.

Gotha , 7. Juni . Im nahen Uelleben suchte der Maurer Gustaf
Faubel seine mit Runkelziehen beschäftigte Frau auf dem Felde aus
und erschlug sie hinterrücks durch mehrere Axtschläge auf den Kopf
Der Mörder flüchtete dann in den Wald.

Berlin , 8. Juni . Der „Lokalanzeiger " berichtet aus Kolberg,
daß es bereits 24 Stunden nach der Tat der Kolbergeri Kriminal¬
polizei gelang, den Mörder der 23 jährigen Ruth Lieske zu verhaften.
Es handelt sich um den 21jährigen Schneider Willy Stahnke aus
Flackenheide bei Neustettin. Die Polizei fand bei der Ermordeten
einen Brief Stahnkes , der zu seiner Verhaftung führte. Bet der
Gegenüberstellung mit der Leiche gestand der Mörder die Tat ein
und behauptete, er habe aus unglücklicher Liebe gehandelt.

Berlin , 7. Juni . Heute vormittag wurde in einer gewaltsam
geöffneten Laube in Niederschönhausen eine etwa 25jährige Frau , an¬
scheinend eine Landarbeiterin oder Schnitterin , tot aufgefunden. Das
Gesicht war mit einem weißen Tischtuch verhüllt. Die Tote hat eine
Schußwunde an der linken Schläfe. Neben der Toten lag eine Pistole,
woraus nur ein Schuß abgegeben wurde. Nach den bisherigen Fest¬
stellungen handelt es sich um einen Mord.

Warschau , 8. Juni . Mit Karabinern und Maschinengewehren
ausgerüstete Banditen überfielen vorgestern nacht bei Lyskow , östlich
von Bisalystok , einen Gutshof . Sie bedrohten das Gesinde, drangen
in das Wohngebäude ein, löteten den Gutspächter und die Wirt¬
schafterin. steckten das Wohngebäude in Brand und raubten alles
aus . Ais auf den Feuerlärm eine Abteilung polnischen Militärs
herankam. waren die Räuber im nahen Walde verschwunden.

Innsbruck , 7. Juni Wie der „Tiroler Anzeiger" meldet, ist am
Mittwoch im Wilden Kaiser-Gebiet abermals ein Tourist abgestürzt
und zwar der Hochschüier Heinrich Mentzel aus München.

Wien , 7. Juni . Gestern nachmittag veranstalteten kommunistische
Arbeitslose und Invaliden einen Demonstrationszug durch die Ring-
straße. Bei dieser Gelegenheit legten sich mehrere hundert Mann auf
die Schienen der Straßenbahn , so daß der Straßenbahnverkehr in
der R ngstraße unterbrochen wurde. Erst nach einer Stunde gelang
es der Sicherheitswache, die Geleise frei zu machen.

Genf , 8. Juni . Der britische Außenminister Chamberlain traf
gestern mittag hier ein.

London , 7. Juni . Der „Manchester Guardian " übt in einem
Leitartikel sehr scharfe Kritik an der Entwaffnungsnote der Bot¬
schafter-Konferenz.

Tokio , 7. Juni . Nach einer von der japanischen Regierung ver-
öffentlichten Statistik über das letzte Erdbeben wurden 381 Personen

getötet und 681 verwundet , 29 Personen werden vermißt. 2160 Häu¬
ser wurden vollständig und 1919 teilweise zerstört.

Zum FM HSfle.
Berlin, 7. Juni . Der SozialdemokratischeParlaments¬

dienst zieht neue Tatsachen zum Fall Höfle ans Licht. In den
Taschen der Kleidung des Ministers hätten die Angehörigen
nach seinem Tode eine gerichtliche Mitteilung gefunden , daß die
gegen ihn schwebende Voruntersuchung wegen Meineids ein¬
gestellt sei. Es handelt sich dabei um folgendes : Die Reichs¬
postverwaltung hatte gegen das Vermögen des früheren Post¬
ministers zur Sicherstellung eventueller Ersatzansprüche Arrest
beantragt . Auf Drängen der Staatsanwaltschaft hat nun Höfle
einen Offenbarungseid geleistet . Dabei scheint er sich — und
zwar zu seinen Ungunsten — geirrt zu haben , indem er einzelne
Vermögenswerte als eigene bezeichnete, die in Wirklichkeit seiner
Frau gehörten . Diesen Irrtum hat Höfle dann hinterher be¬
richtigt , und es besteht nun die Vermutung , daß jenes einge¬
stellte Meineidsverfahren sich auf Liesen berichtigten Offen-
barungseiü bezog . Der Sozialdemokratische Parlamentsdienst
folgert nun , daß dieses Verfahren Len Minister , der sich sowieso
schon in einer niedergedrückten Stimmung befand , vollends zur
Verzweiflung getrieben habe , und findet es auffallend , daß
im Untersuchungsausschuß von Len staatsanwaltlichen Zeugen
dieser Vorfall iiberhanpt nicht erwähnt wurde.

Entwafftumgsnote und Oberbefehl in der Reichswehr.
Berlin, 7. Juni . In einem Teil der Presse wird im Zu¬

sammenhang mit der in der Entwaffnungsnote aufgestellten
Forderung einer Abänderung des Oberbefehls in der Reichs¬
wehr bereits jetzt von einem bevorstehenden Rücktritt des Ge¬
nerals v. Seeckt gesprochen . Wie uns scheinen will , ist das
eine Frage , die im Augenblick noch nicht cckut ist. Zunächst
wißen wir nichts Genaues über die Art , wie die Reichsregie¬
rung überhaupt auf die Note zu reagieren gedenkt . Eine offi¬
zielle schriftliche Antwort in Form einer Gegennote scheint nicht
beabsichtigt zu sein. Ob und mit welchen Instanzen Verhand¬
lungen über die neuen Bestimmungen eingeleitet werden sollen,
steht gleichfalls noch nicht fest. Es ist unter solchen Umständen
ein müßiges Beginnen , eine Seeckt-Krise an die Wand zu malen.
Wir möchten meinen , daß gerade diese Angelegenheit nicht
eigentlich technischer Art ist, sondern ihrer ganzen Natur nach
auf diplomatischem Wege geregelt und bereinigt werden könnte.
Wie die Pariser Blätter melden , steht nun auch für Dienstag
die Veröffentlichung des Berichts der Interalliierten Kontroll-
Kommisfion über die deutsche Abrüstung bevor . Es handelt sich
um den Bericht , welcher die Entscheidung der Botschafterkon¬
ferenz zugrunde liegt . Uns wird er offiziell Wohl nicht zuge
stellt werden . Immerhin wird er noch manche interessante Auf¬
schlüsse über Las Material geben , auf das die Entente ihre For¬
derungen in der Entwaffmlngsnote stützt.

Schacht zur Eutwafftmngsnote.
Berlin , 7. Juni Wie die „Vossische Zeitung" aus Newyork

meldet , hat der Reichsbankpräfident Dr . Schacht auf Anfrage
verschiedener ausländischen Journalisten über die letzte Entente¬
note eine Erklärung abgegeben , in der es u . a. heißt : Deutsch¬
land sei in einer zehnmal schwierigeren Lage , als die Alliierte«
glauben . Gewiß habe Deutschland immer noch eine große Pro¬
duktionsfähigkeit , willige Arbeiter und die notwendigen Wirt¬
schaftlichen Erfahrungen . Aber alles das könne nicht richtig
eingesetzt werden , wenn das Land fortwährend unter außen¬
politischem Druck und außenpolitischer Einmischung zu leide»
habe . Der Dawesplan , auf dem der langsame und rationelle
wirtschaftliche Wiederaufbau Deutschlands beruhe , habe nur
einen Feind : die Politik . Dieser Feind erhebe gerade wieder
sein Haupt . Was wir in dem gänzlich verarmten Deutschland
gebaut haben , erklärte Dr . Schacht , ist unter übermenschlichen
Anstrengungen geschehen und wird mit solcher Anstrengung auf¬
recht erhalten , daß unsere Nerven zum Reißen angespannt sind.
Wen » in der politischen Einstellung der Entente nicht eine Aen-
derung eintritt , wird der Kessel Platzen.

Blutiger Zusammenstoß.
Berlin, 8. Juni . Als die Schützengilde von Teltow bei Ber¬

lin gestern anläßlich ihres Schützenfestes einen Umzug durch die
Ortschaft veranstaltete , kam es zwischen Teilnehmern des ZugS
und Mitgliedern des Roten Jrontkämpferbnndes , der ebenfalls
in Teltow ein Fest feierte , zu schweren Zusammenstößen , wobei
als Wurfgeschosse Flaschen und Steine eine Rolle spielten.
Schutzpolizei und Landjäger griffen in die Schlägerei ein , wobei
schließlich auch Schüsse fielen . Als die Beamten mit ihren
Gummiknüppeln nichts mehr ausrichten konnten und einige von
ihnen bereits verletzt waren , mußten sie von der Schußwaffe
Gebrauch machen . Ein Toter und neun Schwerverletzte blieben
auf dem Kampfplatz . Zahlreiche andere Personen , die sich an
der Schlägerei beteiligt hatten , erlitten leichtere Besetzungen.
Die Polizei zerstreute schließlich die Kämpfenden und stellte die
Ruhe wieder her.

Neunfacher Mord und Selbstmord.
Eine furchtbare Mordtat , die an den Massenmörder Anger¬

stein in Haiger erinnert , wurde gestern nacht in dem Dorfe
Hassenberg bei Koburg «verübt . Der 39 Jahre alte Korb¬
macher Wilhelm Brückner ermordete zuerst im nahen Linden¬
berg seine Frau . Eine Stunde später erschlug er mit seiner
Axt in Hassenberg seine 66jährige Mutter , seinen Schwager,
seine Schwester , sowie deren fünf Kinder , die im Alter zwischen
2 und 18 Jahren standen . Hierauf erhängte sich der Mörder
an dem Bett seiner toten Mutter . Die Mordtat in Hassenberg
wurde dadurch entdeckt, daß die Gendarmerie Brückner wegen
des ihr gemeldeten Mords an seiner Frau in Hassenberg suchte.
Brückner war nach dem Mord in Lindenberg auf seinem Fahr¬
rad nach seiner Wohnung in Hassenberg gefahren . Die Gen¬
darmerie fand die Haustür verschlossen vor . Das Haus wurde
gewaltsam geöffnet und man fand sämtliche Bewohner des
Hauses in den Betten erschlagen auf . In einem Zimmer lagen
5, in einem anderen 2 und in einem dritten Zimmer eine Leiche.
Das Motiv der Tat ist noch nicht völlig aufgeklärt . Wahrschein¬
lich handelt es sich um einen Racheakt. Brückner hatte mit seiner
Frau nicht gut zusammengelebt , so Laß diese sich von ihm
trennte und nach Lindenberg zog. Er wollte sie nun bewegen,
wieder zu ihm zu kommen , was sie jedoch ablehnte . Auch von
seinen übrigen Verwandten war er nicht gern gesehen , da er
häufig mit ihnen Streit hatte . Schon früher hatte er einen
Mordversuch auf seinen Schwager verübt , der ihm jedoch miß¬
lungen war Es besteht auch der Verdacht , daß Brückner bereits
vor zwei Jahren einen Mord an einem jungen Mädchen be¬
gangen hat , indem er es ins Wasser stürzte und seitdem in der
Angst lebte , daß diese Mordtat aufgedeckt werden könnte.

Zu dem grauenvollen Massenmord wird noch bekannt : Der
39jährige als sehr verschlossen, aber auch als zanksüchtig bekannte
Korbmacher Brückner hat gestern abend seine von ihm getrennt
lebende zweite Frau in Lindenberg bei Sonneberg ausgesucht
und ihr nach einer Unterredung die Kehle durchschnitten . Dann
kehrte er in sein Heimatdorf zurück. Dort hat er seine mit ihm
im gleichen Hause wohnende 71jährige Mutter , seine 41 Jahre
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«lte Schwester und deren 44jLhrigen Ehemann und fünf Kinderdieses Ehepaares , 4 Mädchen im Alter von S—16 Jahren undeinen Knaben im Alter von 8 Jahren durch Zertrümmern der
Schädeldecke in ihren Belten während des Schlafes ermordet.Nachdem so alle Bewohner des nunmehr besitzerlosen Hauses«ms Leben gebracht waren , erhängt sich der Mörder , wie bereitsgemeldet, selbst. Die Leichen wurden heute mittag in das Lei¬chenhaus gebracht und werden morgen seziert werden. Diefreiwillige Feuerwehr hält Las Mordhaus besetzt und wehrt
die aus den Ortschaften der Umgehung herbeiströmenden zahl¬reichen Neugierigen ab.

Der chemische Krieg.
Auf der Waffenhandelskonferenz in Genf wurde einstimmigbeschlossen, eine Protokoll zur Unterzeichnung für alle Staaten

auszulegen, das den H 5 des Washingtoner Abkommens an¬nimmt , der Len chemischen Krieg verbietet und bereits vonEngland , Frankreich, den Vereinigten Staaten , Japan und Ita¬lien unterzeichnet wurde.
Italienische Kommentare.

Rom, 7. Juni . Die gestrigen Abendblätter bringen die
Entwaffnungsnote , sowie das Communiquö des Wolffschen Te-
legraphenbüros ohne Kommentare. Nur die „Epoca" schreibt,die entscheidende Frage wäre jetzt, ob die Alliierten den Frie¬den mit Deutschland suchten, oder ob sie einen neuen Krieggegen Deutschland vorbereiten wollten. Im ersten Falle sei esleicht, Deutschland zur völligen Entwaffnung zu bewegen. Wenndagegen die allgemeinen Rüstungen andauerten, könne keineNote oder die allgemeine diplomatische Pression Deutschlanddazu bringen , sich vollständig zu entwaffnen. Wenn die euro¬
päische Politik nicht zur bloßen Rhetorik herabgesunken wäre,hätte man dies« Kernfrage und ihre Tragweite schon längst er¬kannt.

Teilrückzug der Franzosen in Marokko.
Paris , 7. Juni . Der Heeresbericht vom Samstag überdie Lage in Marokko besagt u. a. folgendes: Gestern wurde die

französische Station von Bibane heftig angegriffen. Im mitt¬leren Frontabschnitt haben sich die französischen Truppen gesternaus zwei Stationen , nämlich aus der von Sker und aus der vonAstar , zurückgezogen, nachdem sie die Anlagen und die Murri-

tionsvorrstte in die Last gesprengt hatten. Der Rückzug seiunter dem Schutze eines starken ArtilleriefeuerS und zahlreicherFlieger unter guten Bedingungen vonstatten gegangen. Abü elKrim soll die Absicht kund gegeben haben, demnächst in Fez ein-zutrefsen.
Lockungen für den Eintritt Deutschlands i» de« Völkerbund.

London, 8. Juni . Der diplomatische Korrespondent des
„Observer " schreibt : Die Gegner des Gedankens eines Sicher¬
heitspakts setzen ihre Hoffnungen darauf , daß Deutschland jetzt,wo Frankreich mit den Verstößen Deutschlands gegen die Ab¬
rüstungsbestimmungen des Versailler Vertrags seine Haltungzu rechtfertigen versucht , sich ins Unrecht setzt, sei es im Hinblickauf einige dieser Mbrüstungsforderungen , sei es auf andere
Weise . In diesem Zusammenhang wäre es wichtig . Laß diedeutsche öffentliche Meinung erkennt , daß zumindest nach bri¬
tischer Ansicht nicht unbedingt erwartet zu werden braucht , daß
Deutschland alle gestellten Abrüstungsforderungen erfüllt hat,
bevor cs in den Völkerbund ausgenommen werden kann . Man
ist in London der Ansicht, daß Deutschland , wenn es bis zum
September zeigt , daß es alles getan hat , was man vernünftiger¬
weise erwarten kann , die Eignung für seine Aufnahme in Len
Völkerbund besitzt. Wenn Deutschland in diesem Jahre nichtin den Völkerbund eintritt , wird das Werk der Befriedung Eu¬ropas um zwölf Monate aufgehalten sein, denn der Westpakt
wird nicht unterzeichnet werden , bis Deutschland in den Völker¬bund eingetreten ist.

Neue Unrn ^ n i» Sofia.
Sofias 6. Juni . Heute sind hier neue schwere Unruhen

ausgsbrochen. In der Stadt sind durch Revolverschüsse 68 Per¬sonen getötet worden, darunter die Führer der Bauernpartei.Me Billa des Leiters der Bauernpartei wurde Lurch Dynamitin die Luft gesprengt. Ueberall herrscht große Erregung.
Bulgarischer VerschwSrerprrMß. .

Sofia , 7. Juni . Vor dem Kriegsgericht begann der Prozeßgegen Miltenoff und neun Mitangeklagte . Unter diesen befin¬den sich einige Offiziere, die einer Verschwörervereinigung an¬gehörten, und die Frau Angelow, die ihre Wohnung den Lei¬tern der Verschwörung, Jnkoff und Minkoff, zur Verfügun 'g

gestellt Hatte, vor Gericht erschienen nur der HauptangeUaot.
Miltenoff , der als Leiter der Pionierwerkstätten enge BezichUgen zu Len an der Verschwörung beteiligten Bauernbündler»unterhielt und ihnen Waffen und Explosivstoffe lieferte, fern«Krudoff und zwei weitere Angeklagte, die beschuldigt werdenein Versteck hergestellt zu haben, in dem die Hauptverschwör«Zuflucht fanden. Me übrigen Angeklagten fehlten. Auf U«,trag des Staatsanwaltes beschloß das Kriegsgericht den Aus.
schluß der Oeffentlichkeit während der Vernehmung MiltenMund der auf ihn bezüglichen Zeugenaussagen, während fift Litübrigen Verhandlungen des Prozesses der Grundsatz der Oel°!
fentlichkeit aufrecht erhallen bleiben soll. Ws Zeugen sind
laden der Kriegsminister, der Minister des Innern und mehrere^andere angesehene Persönlichkeiten. Der König Unterzeichnetedas Todesurteil gegen Pertschenlieff, der in den nächsten Tage»!hingerichtet wird . Die Todesstrafe gegen Frau Nicoiowa und'Leger wurde vom König in lebenslängliche Kerkerstrafe urrwe-'wandelt.

Die amerikanische Hitzewelle.
Newhork, 7. Juni . Me ungeheure Hitze hält an . Stündlich!werden aus den Nachbargebieten und dem mittleren Westen L«

Vereinigten Staaten neue Todesfälle gemeldet , die aus sie zu- !
rückzuführen sind, lieber 5000 Regierungsbeamte verließen i» !Washington bereits um 1 Uhr mittags die Büros , da die Be¬
hörden mit Rücksicht auf die Hitze die Einstellung der Arbeitangeordnet haben.

Die Wirren in China.
Washington , 7. Juni . Wie berichtet wird, erwartet man inden nächsten 36 Stunden etwa 40 Meilen von Kanton entfernteine Schlacht zwischen der Kantonarmee des Generals Hsu undden Streitkräften aus Junan . In den östlichen VorstädtenKantons werden Schützengräben ausgehoben.

Das Urteil gegen die Mörder des Sirdar.
Kairo, 7. Juni . Alle wegen des Mordes an dem Sirdar

Angeklagten wurden zum Tode verurteilt , außer dem Führerdes Automobils , worin die Mörder flüchteten, der zu zweiJahren Gefängnis verurteilt wurde. Nach der Urteilsver¬
kündung verursachten einige Gefangene eine Lärmszene, sodaßsie gewaltsam entfernt werden mußten.
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Mehkontrollbücher.
Es besteht Veranlassung , auf die Pflicht der Viehhändler

zur Führung von Kontrollbüchern über die in ihrem Besitz
befindlichen Pferde , Rinder und Schweine hinzuweisen und
an die ordnungsmäßige Führung dieser Bücher zu erinnern.
In die Kontrollbücher ist jedes Viehhandelsgeschäft , also auch
jeder im Tauschweg vollzogene Viehkauf einzutragen . Die
Führer von Tiertransporten haben jederzeit das Kontrollbuch
— ein Auszug ist ungenügend — bei sich zu führen und
auf Verlangen den Polizeibeamten und beamteten Tierärzten
zur Nachprüfung vorzulegen ; im übrigen wird auf die M 31
bis 35 der Verfügung des Ministeriums des Innern vom
11 . Juli 1912 (Reg .-Bl . S . 293 ) Bezug genommen.

Zuwiderhandlungen unterliegen den gesetzlichen Strafbe¬
stimmungen.

Neuenbürg, den 6. Juni 1925. Oberamt.
Amtmann Heckel.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

am Dienstag , den S. Juni,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
1 . Bausachen.
2 . Elektrizitätswerk.
3 . Rechnungssachen.
4 . Sonstiges.

Stadtschuliheiß Knödel.
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Es wird hiemit wiederholt
bekannt gegeben , daß nach
ortspolizeilcher Vorschrift das

Bekanntmachung.
Die Ministerialabteilung für Bezirks - und Körperschafts¬

verwaltung in Stuttgart hat die Wahl des Leiters der Zweig¬
stelle der Oberamtssparkasse Stuttgart -Amt in Vaihingen a . F.Walter Mohrkok in Vaihingena. F. zum Ortsvorsteher der
Gemeinde Dennach bestätigt . Schultheiß Mohrlok ist am
6 . Juni 1925 in sein Amt eingesetzt worden.

Neuenbürg, den 8. Juni 1925. Oberamt:
Amtmann Heckel,  A .V.

Wildbad, den 7. Juni 1925.

vanktagung.
Für die uns anläßlich dem Hinscheiden

unseres nun in Gott ruhenden Gatten , Groß¬
vaters , Schwiegervaters und Onkels

Karl Xull, Waldarbeiter,
erwiesene Teilnahme sagen wir allen unseren
herzlichen Dank . Ine besondere danken wir dem
Herrn Forstmeister Haug  für den ehrenden
Nachruf , seinen Kollegen für Kranzspende und
Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte , dem
Krieger - und Militär -Verein Wildbad für die
letzte Ehre , die er dem Verstorbenen erwiesen,
dem „Liederkranz " für den erhebenden Gesang,
ferner den Trägern und allen , die ihm das
letzte Geleite gegeben haben.

Namens der trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin : Wilhelmiue Knü.

Meh-Berkauf.
Morgen Dienstag früh non7W ob

habe ich im

Kahrchof Hotel in Wildbad
eine« Transport

erstklassiger, jnnger Kälber-
bähe, sowie WtrWigerKalkinneo

zum Verkauf, wozu Liebhaber freundlichst einladetAls» LLruLorksr,
L ^ XNINKV » .

der MrtWben
in den Monaten April bis
September nur von abends
10 Uhr bis morgens 6 Uhr
erfolgen darf . Die Entleerung
in die Abwafserleitungen ist
verboten.

Gleichzeitig wird dringend
ersucht, das Herumwerfen von
Papierfetzen , Orangen -Sckalen
usw . auf Straßen und öffent¬
lichen Plätzen durch Kinder
und der Ordnung nicht ge¬
wohnte Leute kräftigst zu unter¬
drücken.

Ortspolizeibehörde:
Knödel.

Neuenbürg.
Zwei Morgen

HeiWs
hat zu verkaufen

Brauerei H olza pfel.

HeimM
für feine Figaroketten auf
Double gesucht. Es wollen
sich nur Personen melden , die
wirklich feine Ketten in Double
machen können.

Rudolf Trnnk,
Pforzheim . Tunnelstraße 71.

Da»Rsnasa
mac/ik...

k >Vvgen ^ eo»QuSiikäl " !
Lw kincien niekw kssrevEL kür Lcknke ul .e6sr

U n I O n - ^ V Q 5 KU U L

Schwan « .
Empfehle zur sofortigen Lieferung oder späterer Anfuhralle Sorte«

Brennholz
zum billigsten Tagespreis ; auch nehme Bestellungen in allenSorten

Kohle«, Authraeit-Eiform-, sowie
Union-Briketts

frei vors Haus oder ab Bahn für den Winterbedarf zu
Sommerpreisen entgegen.

Carl Gentner,
Gärtnerei , Holz - und Kohlen -Handlung,

Telefon 12.
Hallo! Hallo!kluto- und MotorraSbssitzsr

Zylinderausschleifen
«ud Anfertigung vo « Kolbe « besorgt fachmännisch rasch

und billig
Maschinenbau Pforzheim , Gartenftraße 18 , Tel . 2729.

ecktem diensckenkssr
« »odvullslre , einkseti 3 8t. 38 p>.
HkmksLnelLv, doppelt 3 8t 48 ?k.

elnkscli 3 8t. 60 ?k.
doppelt 3 81. 75?k.

Lrlma Haalllättri
tVestlicbe.

Dobel.
Eine erstklassige , hochträchtige

verkauft
Wilhelm KS « ig

b. Forstbaus.

Ei « grotzer Pofte«
«

>1
(bekannte Doeriugfabrikate)

ist eingetroffen uns solange Vorrat zu billigsten
Preisen ab Fabrik Dillweißenstein abzugeben.

MWnensMik TraW,MMißenstein.

.NelllldslW".
Heute  abend V-SUHr

Chor-Probe.
Tm-Bttm
Weuenbürg.

Zum Gauturnfest am 27.
und 28 . Juni hat der Verein -
die Pflicht , den am Samstag
eintreffenden Ehrengästen,
Kampfrichtern und WetturnemNeiWltlm
zu beschaffen . Wir richten an
die Einwohnerschaft die höfliche
Bitte , solche von Samstag auf
Sonntag zur Verfügung zu
stellen . Meldungen wollen
bei den Mitgliedern der Quar¬
tierkommission Ang . Strecker,
Eng. Schlotter, Fritz Kläger,
Wilhelm TiteliuS und Wil¬
helm Ktrcher gemacht werden.

Der Vorstand.

Loedderä,
schwarzer , gut erhalten , 90 X 67
Centimeter , vorn geschloffen,
zu verkaufen . Zerrennerftr . 4
in Pforzheim.

Birkenfeld.
Wir empfehlen unfern

(Ladegewicht 100 Ztr .) für
Fuhren jeder Art.

Vedr . Ma « eval,
Telefon -Amt Pforzheim Nr .64.

Fletßiae », ehrliches
MSoehen,

24 Jahre alt , ev., das schon
in guten Häusern gedient , gute
Zeugnisse besitzt, im Kochen
und sonst . Arbeiten bewandert,
sucht Stelle als Alleinmädche«
in gutem Hause bis iS . Juni.

Angebote unter LI. 6 . an
die „Enztäler " -Geschäftsstelle.

Gesucht zum Eintritt auf
15 . Juni einMemaichu
nicht unter 18 Jahren.

Anfragen sind zu richten an
die Verwaltung des Krau«
k»« h «imS i « Wtldvad

rStempel-Kissm:
2 und »-Stempel-Farbe-
A stets vorrätig in der »
- LMeeh'schev Buchhdlg. -
, Inh . : D . Strom . ,
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